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Durchzug und Flügelmaße des Weißsternigen Blaukehlchens, 
Lus~inia svecica cyanecula, bei AltenburgI) 

Mit 2 Tabellen 

N ORBERT HÖSER 

Alljährlich erwarten die Beringer des Altenburger Gebietes den Durchzug der Blau­
kehlchen, obwohl ihre Mühe niemals durch einen Wiederfund belohnt wurde [7]. Es 
lohnt sich aber, im folgenden aus den Fangdaten ein Bild vom Durchzug der Blaukehl­
chen zu zeichnen, dieses anhand von Angaben zu Geschlecht, Alter und Flügelmaßder 
Fänglinge zu verdeutlichen und anschließend auf die Erkennbarkeit der Bergmannschen 
Regel zu prüfen. 

. Material und Methoden 

Das Material besteht aus den Angaben zur Beringung von 264 Blaukehlchen in den Jahren 
1936-1974. Die Beringer bestimmten 153 im Frühjahr gefangene als vorjährige 0'0' (3), adulteO'O' 
(43), 0'0'(45), vorjährige <j?<j? (2), adult.e <j?<j? (36), n(22} und Fänglinge (2), sowie 111 im Herbst ge· 
fangene als juvenile 0'0' (21), adulte 0'0' (10),0'0' (25), juvenile <j?Cjl. (6), adulte.<j?<j? (3), <j?<j? (18), juvenile 
(5), diesjährige (10) und Fänglinge (13). Von 132 Blaukehlchen liegen Flügelmaße vor, davon 74 
aus dem Frühjahr. Die meisten verdanken wir D. TRENKMANN. Im allgemeinen wurde Imr der 
rechte Flügel gemessen. Der Autor beobachtete, daß die Beringer ausschließlich die KLEIN­
SCHMIDT-Methode der Messung des gestreckten Flügels anwandten [14J. Der Fang eines Sängers 
ist nicht bekamit geworden. Auffälliges Verhalten einzelner Blaukehlchen wurde an den Fang­
plätzen nur sehr selten beobachtet, so daß wöhl anzunehmen ist, daß nur Durchzügler . beringt 
wurden. Belege vom Brüten des Blaukehlchens in Altenburgs Umgebung. fehlen seit C. L. BREHMS 
Angabe, daß die Haselbacher Teiche Brutplatz dieser Vogelart wären [4J . 

. Die Fangorte umgrenzen eine Fläche von ca. 150 km2• Fangorte waren das· NSG Eschefelder 
Teiche (132 Blaukehlchen beringb), der Stausee Windischleuba (96'; Pleiße bei Pähnitz vor 1953, 

. Hauptbecken, Vorbecken, Steinteich), die Haselbacher Teiche (14), das FND Lossener Senke bei 
Altenburg (14), der Schaf teich Windischleuba (4), der Seebischteich (2), der Poschwitzer Park 
und die Elsteraue bei Groitzsch (je 1). Etwa 60 Prozent der Fänge glückten W. KIRCHHOF, J. KÖR­
NER und D. STREMKE, die übrigen D. TRENKMANN, vV. KARG und J. OELER. An einem Drittel 
aller Fänge war der Autor beteiligt. Etwa vier Fünftel der Fänge 'gelangen in der Verlandungs~ 
zone der Gewässer, etwa ein Drittel im Ufergebüsch öder Weidendickicht, einer am Graben im 
geschlossenen Gehölzbestand von ca. 4 ha des Poschwitzer Parks. Die Blaukehlchen sind im 
Spann-Netz (zumeist Japan-Netz) und im Schlagnetz mit Mehlwurm als Köder gleichermaßen 
gefangen worden. Das frühere Spiegelnetz eignete sich kaum. Blaukehlchen wurden im allge­
meinen dort gefangen, wo nahezu das ganze Jahr über Vogelfang stattfand. Somit ist eine starke 
methodisch bedingte Verzerrung des Durchzugsbildes aus den hier vorliegenden Fangergebnissen 
.nicht zu erwarten. 

Seit 1936 werden im Altenburger Gebiet Vögel an den Teichen beringt [11J. Blaukehlchen 
wurden vor allem in den Jahren 1956-1966 gefangen, die meisten (40) im Jahre 1961, was viel­
leicht auch den Einzug der feineren Japan-Netze widerspiegelt. Der Rückgang. dieser Fänge seit 
1966 ist·nicht deckungsgfeich mit der Änderung der Beringemktivität. Man bedenke, daß in der 

1) Herrn DIETRICH TRENKMANN, Altenburg, zum 60. Geburtstag gewidmet. Ihm verdankt der 
Autor viele Jahre gemeinsamer. Beschäftigung mit der Vogelwelt 
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Landschaft der·DDR,. bedingt durch veränderte landwirtschaftliche Produktion, nach 1960 ein 
tiefgreifender Strukturwandel eintrat, der nur dem des Mittelalters gleichkommt. Fänge nach 
1974 fehlten bis 1982, weil.seither das Blaukehlchen stark zurückgegangen ist, .so daß es Jahre 
gibt, in denen keins mehr gesehen wurde. 

Gefiederfärbung 

Unter den 91d\3',diejmFrühj~hr g~fangenwurden, hatten 88 d'c3'.einen reinweißen Kehlfleck, ' 
der 'Luscinia ,~vecicacyanecula (MEISNER) kennzeichnet. Anders gefärbt waren 2 rJrJ,in deren 
weißem. Stern rotbraune Federn eiilgestreut waren, so daß der Stern im ganzen schwach bis 
stärker rotbraun gefärbt wirkte. Es handelte sich um die Vögel RadolfzellH 263828, ad., 12.4. 
1956, W.KmCHHOF, und.Radolfzell H 419075, 5.4.1958, D. TRENKMANN, die beide an den 
Eschefelder Teichen beringt wurden. ,:Bejde. wä,ren feldornithologisch (bei Sicht aus größerer. 
Entfernung) als Rotsternige Blaukehlchen, L. s; svecia (L.), bestimmt worden, wurden aber in 
der Hand des Beringers als abnorme :Weißsternige erkannt,.· der zweite. 'auch als anscheinende 
Mischform aus L.s.cyanecula und L. s. sV.ecica. . . . ' . . 

Zwei von 60 ~~ trugen im Frühjahr rötiiche Federn im Bereich des. Kehlflecks, so Helgoland 
8502641,20.4. 1941, EschefelderTeiche, und Hiddensee 90273178, e5.1971, Groitzsch(Kr. 
Borna). Obwohl in beiden Fällen das späte Datum für L. s;svecica spricht, !lah sich W. KmcHHoF 
außerstande, sie mit Sicherheit dieser Rasse zuzuordnen. Ein sicherer Beleg für .L. s. svecic.a fehlt 
also. Am 12. 4. 1970 fing W.KmCHHOF ein abnormes rJ, das keinen Kehlfleck hatte (Hiddense.e· 
90272668, Flügel 78 mm, Eschefelder Teiche). 

Durchzug' 
, . 

Der'Heimzug der männlichen Blaukehlch~n findet deutlich vor, dem der weibliche~ 
statt, was Fänge bei Altenburg belegim;nach denen Ö'Ö' in der Zeit 9. 3;-24. 4. und ~~ 
in der~eit31 .. 3. --'-2.5. durchzogen (Tab. 1). ])er Median des Heimzugs der' Ö'Ö' ist der 
5: April, derjenige des .Heimzugs der ~~. der 16. ApriL Als Median des Blaukehlchen:: 
Heimzugs im ganzen wurde der 10. April. errechnet. . 

. Tabelle 1 
Jahreszeitliche Verteilung der.Blaukehlchen"Fängehei Alte.nburg als Abbild des Durchzuges der 

Heimkug: 

rJrJ 
~~ 
unbest. 

Summe 

Wegzug: 

Pentade 

rJrJ 
n 
unbest. 

Summe 
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Blaukehlchen, Luscinia svecica cyanecula (MEISNER) 

März 

II III IV V 

1 1 2 

1 1 2 

August 

I II III IV 

2 4 7 
1 2 1 3 
1 5 3 7 

2 9 8 17 

April Mai 
~~--~----------~--

VI I II III IV V VI I" Heimzug 

14 30 14 21 3 
1 5 11 11 16 

1 1 
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V . VI" I II III 
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11 2 4 2 1 
3 4 1 1 3 

27 20 11 5 9 

5 
8 5 

13 5 
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1 1 
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3 

VI 

1 

1 

91 
60 

2 
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'Wegzug 

56 
27 
28 
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Die jahreszeitliche Häufigkeitsverteilung gefangener Ö'Ö' wie auch ~~ zeigt im Früh­
jahr ein (linksseitig) asymmetrisches Bild, das auf größere Dichte rastender Vögel vor 
der Mitte ihrer Heimzugsperiode hinweist. Das trifft für weibliche Blaukehlchen in 
stärkerem Maße zu als. für männliche (Schiefheit nach PEARSON 0,148 bzw. 0,080). 
Die Dichtemittel (Modalwerte) geben für Ö'Ö' den 6. April, für ~~ den 15. April und für 
alle Blallkehlchen den 9. April als den wahrscheinlichsten Heimzug-Tag an. 

Der Wegzug zeigt nur geringe phänologische Differenzen zwischen den Geschlechtern~ 
Die Fänge belegen den Durchzug der Ö'Ö' in der Zeit 6.8.-29.9., den der .~~ in der 
Zeit 3.8.-12.9., wobei die zugehörigen Gipfel des Fangs eng beieinander liegen (Tab. 1). 
So ist der Median des Wegzugs der Ö'Ö' der 26. August, der ~~ der 23. August und im 
gan.zen der 24. August. . . 

Die Häufigkeitsverteilung der Fänge zeigt, daß die wegziehenden Ö'Ö' vor der Mitte 
ihrer Wegzugsperiode häufiger sind, die ~~ jedoch nach der Mitte ihrer Wegzugsperiode 
(Schiefheit 0,097 bzw. -0,094, also Iinks- bzw. rechtsseitige Asym.metrie). Die Dichte­
mittel sind für die Ö'Ö' und die Gesamtheit der 25. August, für die ~~ der 26. August. 

Dem vorliegenden Material gemäß halten sich also männliche Blaukehlchen während 
eines Jahres länger als weibliche im Gebiet zwischen Fangort und nordöstlicherem 
Brutort auf, denn sie erscheinen im März als erste und verschwinden im September 
als letzte. Die Männchen dieser Art· haben offenbar eine phasenverschobene Jahres" 
periodik, die der weiblichen beim Heimzug um 9 oder 11 Tage, im jährlichen Mittel 
um 4 oder 5 Tage vorangeht (anhand des Medi,ans oder des Dichtemittels). 

Sowohl in der Heimzugsperiode als auch in der Wegzugsperiode wurden mehr Ö'Ö' 
als ~~ gefangen (91:,60 bzw. 56:27; vgl. Tab. 1). 

Die extremen Fangdaten waren: 1 (f am 9. 3. 1963 - Stausee Windischleuba, D. TRENKMANN; 
J. OELER, N. HÖSER. Dieser Vogel wurde drei Tage nach dem Zustrom von WarmJuft und dem 
Beginn der Schneeschmelze gefangen;· die den harten Winter 1962/63 beendeten. Desweiteren 1 (f 
am 19.3.1972 (Eschefelder Teiche, W. KIRCHHOF) und je 1 (farn 23. und 25. 3. 1956 (Ziegelteich 
Eschefeld, J. OELER bzw. W. KIRCHHOF). Späteste gefangene Heimzügler waren zwei ~~ am 2. 5. 
1965 am Stausee Windischleuba (W. KIRCHHOF). Wegzügler: Erstes ~ am 3.8.1963 (Schaf teich 
Windischleuba, D. TRENKMANN, N. HÖSER). Letztes (f am .29. 9. 1974 (Eschefelder Teiche, 
D. STREMKE). Weitere späte Fänge je eines (f gelangen am 16. und 21. 9. 1966 (Stausee Windisch­
leuba, D. TRENKMANN U. N. HÖSER bzw. W. KIRCHHOF). 

Flügelmaße 

Die arithmetischen Mittel der Flügellänge zeigen, daß männliche Blaukehlchen in 
der Heimzugsperiode um etwa 3 mm längere Flügel als w~ibliche.haben (Tab. 2). Diese 
Differenz ist statistisch hoch signifikant (p< 0,001). Eine etw~s kleinere Flügel­
längen-Differenz von ca. 2,5 mm unterscheidet ebenso beide Geschlechter während 
des Wegzuges (p < 0,002). Der Fang von Wegzüglern ergab: Ö'Ö' n = 24, Variation 
71-80 mm, Mittel x = 76,0 mm, Streuung s = 2,13 mm; ~~ n = 15, Variation 70 bis 
78 mm, x= 73,5 mm, s = 2,36 mm. Auch diesjährige (=;0 juv.) Blaukehlchen zeigen 
während des Wegzuges eine derartige Sexualdifferenz (p < 0,002), so diesj. Ö'Ö' n = 12, 
Variation 73-80 mm, x = 76,6 mm, s = 2,11 mm; diesj. ~~n = 3, Variation 70 bis 
73 mm, x = 71,7 mm, s = 1,53 mm: Der Geschlechtsunterschied (prozentuale Mittel­
wertsdifferenz, Geschlechtsindex, vgl. [2]) in der Flügellänge der Heimzügler betrug 
4,5 Prozent ('rab. 2). . 

Wahtscheinlich haben diesjährige Blaukehlchen während des Wegzugs kürzere 
Flügel als adulte. Diesel' Altersuntel'schied scheint geringer als der Geschlechtsunter­
schied ausgeprägt zu sein: juv. n= 26, Variation 68-80 mm, x = 74,4 mm, S= 
3,05 mm; ad. n = 4, Variation 74-78 mm, x '= 76,0 mm, s = 1,63 mm. Das Matel'ial 
genügt jedoch nicht, um einen signifikanten Unterschied statistisch zu sichern (p = 0;2 
bis 0,5). . 
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Tabelle 2 ' 

Flügelni~ße durchziehender' männlicher' und weiblicher Weißsterniger BlauKehlchen; LU8c,inia 
8vec,ic,a ciJiJ,'(I-ec,ula (MEISNER),während der Heimzugsperiode (Frühjahr) bei Altenburg.Es be­
deuten; n Anzahl der Individuen, die gemessl'ln wurden; Mittel - ari~hmetisches Mittel;, 

s - Standardabweichung 

Zeit bis 25. 3., 26. 3.~5. 4. ,6.4.-15.4. 16.4.-25.4. Heimzug 

" 

männliche Bla1tkehlchen: 
,n 3 28 14 4 49 

Variation 67-80mm 70-80mm 73-79mm 71-79mm, 67-,--80mm 

~ittel 74,7mm ,75,6mm 76,~ mm 76,3mm 75,7mm' 

s 6,81 mm 2,10mm 2,10 :rum 3,59mm 2,56mm 

weibliche Blaukehlc,hen: , 

n 5 14 6 26 

Variation 71-74mm 68-76mm 72-75mm 68-76mm 

1\fittel 72,2mm 72,3mm 72,8mm 7'2,4mm 

~ 
1,30mm 2,02mm, 1,17 mm 1,65 mm 

Die mittleren Längen der Blaukehlchen-Flügel in Intervallen der Heimzugsperiode 
(Tab. 2) unterscheiden sich nicht signifikant, (t-Test). Jedoch ist der ZUEiammenhang 
signifikant" daß :r;nit F9rtschreiten der'Heimzugsperiode die mittlere FlügeÜänge,der 
hlergefangenen durchziehenden mäni:llichen Blaukehlchen wächst (p = 0,05; n= 4 
l\fittelwerte;r ..:... 0,9524). Für heimziehende weibliche Blaukehlchen läßt sich ,aus 
vorJiegendem 'Material dieser ,Zusammenhang nicht .statistisch sicherstellen,' obwohl 
~~~h in diesem'Fa,lledie :Mittelwerte mit der Zeit wachsen(T!!-b. 2). Ein ebensolcher 
~ll.samme:nh!L.ng "in der,' Wegzugsperiode' kann nicht, statistisch sicher nachgewiesen 
werden.' ", .' . , 
, .• Die mittlere' FlÜgellänge der hier durchziehenden männlichen Blaukehlchen, wächst 
im Laufe der Heimzugsperiode stärker als jene· der weiblicihen. DemzUfolge vergrößert 
sich mit der Zeit der Geschlechtsunterschied der Flügellänge. 

Die wegziehenden Blaukehlchen (ad.und diesj.) scheinen längere Flügel als. heim­
ziehende zu haben (vgl. Angaben oben und Tab. 2). Jedoch ist diese Differenz bei 
männlichen Vögeln (0,3 mm) nicht signifikant und bei weiblichen (1,1 mm) nur schwach 
statistisch gesichert (p < 0,1). 

'Alle errechneten Mittelwerte sind von störenden Uriregelmäßigkeiten unheeinträchtlgt 
(x2-Test): ' 

Diskussion 

Die, Beobachtungen der AltenburgerBeringer .entsprechen den mitteleuropäischen 
Yerhältnissen,daß: Heimzügler der rotsternigen Rasse L.8.8vecica äußerst selten 
[77""10, 13, 19], jedocp. wahrscheinliche Vertreter derMischform wohl öfter beobachtet 
werden [8, 20]. Die. Zugwege von L. 8. $vecica liegen anscheinend westlich und östlich 
des mitteleuropäischen Raumes [~7, 19]. Möglicherweise können ,die ,Mischformen 
feldornithologisch nur schwerlich von der Rasse L. 8. 8vecica unterschieden werden. 
, Die etwa,l!;> Tage großejahresperiodischePhasendifferenz zwischen den Geschlechtern 

heimziehender Vögel von.L. 8, cyanecula entspricht etwa jenem Zeitabstand, in dem die, 
Geschlechter~n der Schweiz und in Süddeutschland zurückkehren [18, 19]. 

Das Überwiegen männlicher Blaukehlchen, während beider ,Durchzugsperioden ist 
vieJleicht eine Funktion des Verhaltens der Geschlechter, denn ,zumindest der Wegzug 
beider findet bei nahezu identischem Stand der Vegetationsentwicklung und somit 
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unbeeiI;lflußt von der Änderung der Versteckmöglichkeiten statt. Anscheinend nimmt 
nach Norden hin das Geschlechtsverhältnis (Quotient) gefangener Heimzügler zu­
gunsteh der ~~ ab, so z. B.: Bodenseegebiet 91 0'0':21 ~~ [15], nördliches Vorland der 
schwäbischen Alb 30 0'0': 14 ~~ [23], am Rhein bei Mannheim 42 0'0':23 ~~ [20], bei 
Altenburg 9iO'O':60 ~~ (Tab. 1). Das legt nahe,zu prüfen, ob sich das Verhalten durch­
ziehender Blaukehlchen mit Annäherung an das Brutgebiet deutlich und im· Fang 
wirksam ändert. Möglicherweise ändert sich von Süden nach Norden das Verhältnis der 
mittleren Rastdauer der Geschlechter, indem sich die .. Rastdauer der ins Brutgebiet 
vorauseilenden Männchen nach Norden hin verkürzt. Denn es wäre zu erwarten, daß 
der größere jahresperiodische Vorlauf des Zuggeschehens der O'O"mehr Korrektur durch 
Rast während des Heimzugs vor Erreichen des Brutgebiets erfordert, um am Zielort 
synchron mit der Umwelt zu sein. C 

. An~log den tagesperiodischen Modellen von AscHoFF und WEVER [1] stellt dann der Heimzug 
eine Senkung 'und der Wegzug einen Anstieg sowohl der Frequenz wie des Niveaus der Jahres· 
periodik der Blaukehlchen dar. Es ist ein schöner logischer Zusammenhang; daß derselben Modell' 
vorstellung zufolge die beidenGeschlechter als unterschiedliche Zustände biologischer Jahres­
periodik auffaßbar sind, indem sich beide ebenfalls sowohl. durch Frequenz wie durch Niveau 
ihrer Jahresperiodik unterscheiden. Denn als Ergebnis gleichgerichteter Änderung von :Frequenz 
und Niveau läßt sich begründen, daß die empfindlicheren männlichen Blaukehlchen beim Heimzug 
jahresperiodischen Vorlauf gegenüber den weiblichen, beim Wegzug jedoch Nachlauf haben, und 
sich zugleich beide Geschlechter durch größere Differenz ihrer Mediane des Heimzugs als jener 
des Wegzugs unterscheiden, Also sind die Änderung des Geschlechtsverhältnisses gefangener 
Blaukehlchen von 'Süden nach Norden und die Phänologie des Durchzugs der Geschlechter ver­
knüpfbar. Das Modell entspricht der Abb. 6 c in [1]. 

Der frühe Fang'eines d' am 9.3.1963 widerspiegelt eine frühe Durchzltgswelle infolge eines 
Warmluftvorstoßes nach Stau von Heimzüglern vor der Schwelle des dainals harten mittel· 
europäischen Winters. VerstäIidlicher Weise können die aus einem Durchzugstau im Schub mit­
geführten Vögel aufgrund ihrer relativ hohen Konzentratiori mit größerer; Wahrscheinlichkeit 

. aufgespürt werden und so überrepräsentierend erscheinen. Der Zeitabstand zum auslösenden 
Warmluftschub entspricht dem bisher beobachteten [20, 23]. Am Wegzug sind oft Temperatur. 
stürze beteiligt [22]. 

Signifikante Flügellängen-Differenzen zwischen den Geschlechtern sowohl für L.8. 
cyanecula als auch für L. 8. 8vecica sind seit langem bekannt [20-23]. Möglicherweise 
existiert daneben ein echter, nicht durch Federabnutzung verursachter Altersunter­
schied in der Schwingenlänge [3], der sich in der aus vorliegendem Material errechneten 
größeren Flügellänge adulter Blaukehlchen manifestiert. 

Es ist wahrscheinlich, daß die hier nachgewiesene Zunahme der mittleren Flügellänge 
im Laufe des Durchzuges heimziehender Blaukehlchen eine Bestätigung der Berg­
mannschen Regel darstellt, wonach im Verbreitungsgebiet einer Art von Süden nach 
Norden die Körp~rgröße der Individuen zunimmt. Das setzt voraus, daß sich Schwin­
genformel und Handflügelindex dieser Durchzügler nicht ändern [6], und läßt erwarten, 
daß die hier später durchziehenden Vögel der Rasse cyanecula die größeren nordost­
europäischen sind; die nahe der Linie Leningrad-Smolensk bi'ütel). [16, 21]. Die nord­
osteuropäischen vermutete schon SCHMIDT-KoENIG [20] als Durchzügler in Mittel­
europa. Die Zunahme der Geschlechtsdifferenz der mittleren Flügellänge im Laufe der 
Altenburger Heimzugsperiode der Blaukehlchen belegt dann ebenso indirekt, daß diese 
Differenz bei Vögeln aus dem Nordosten des Areals dieser Rasse größer als bei solchen 
aus dem Süden desselben ist. Ein derartiger Sachverhalt besteht beispielsweise auch 
beim Haussperling [12]. ' 

Die Heimzügler haben eine kleinere mittlere Flügellänge als die Wegzügler, weil ihre 
Schwingen der natürlichen Abnutzung unterliegen und offenbar die Wegzügler meist 
frisch ausgewachsene Flügelfedern tragen, seien es die Schwingen diesjähriger Vögel 
oder des vor dem Wegzug vermauserten Blaukehlchen-Gefieders. 

Ich danke VV. KIRCHHOl!' und D. TRENKMANN für das beigetragene Material. 
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